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(54) Folienverpackung, insbesondere für Schüttgut

(57) Die Erfindung betrifft eine Folienverpackung,
insbesondere für Schüttgut, die durch Falten einer Folie
gebildete Frontflächen (1) und Seitenfalten (2, 2’) auf-
weist und durch eine Bodennaht (3) sowie eine Kopfnaht
(4) verschlossen ist. Die Folie ist mit einer Schwächungs-
linie (5) zum Öffnen der Verpackung versehen, entlang
der ein kopfseitiger Verpackungsabschnitt abtrennbar
ist. Nach dem Öffnen der Verpackung ist eine der beiden
Seitenfalten (2) als Schütte nutzbar, während ein an die
Schüttöffnung (8) angrenzender Bereich der Verpackung
oberseitig verschlossen bleibt. Erfindungsgemäß ist,
dass an der Verpackungsinnenseite der Folie in einem
Bereich, der nach dem Öffnen der Verpackung die
Schüttöffnung (8) bildet, eine Trennschicht (9) aus einem
nicht fest versiegelbaren Material angeordnet ist. Über
die gesamte Breite der Verpackung erstreckt sich eine
Quersiegelnaht (10), die über den mit der Trennschicht
(9) versehenen Bereich der Folie gelegt ist und lediglich
außerhalb dieses Bereiches die Frontflächen (1) sowie
die Innenfläche der anderen Seitenfalte (2’) mit der je-
weils benachbarten Frontfläche verbindet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Folienverpackung,
insbesondere für Schüttgut, die durch Falten einer Folie
gebildete Frontflächen und Seitenfalten aufweist und
durch eine Bodennaht sowie eine Kopfnaht verschlossen
ist. Die Folie ist mit einer Schwächungslinie zum Öffnen
der Verpackung versehen, entlang der ein kopfseitiger
Verpackungsabschnitt abtrennbar ist. Nach dem Öffnen
der Verpackung ist eine der beiden Seitenfalten als
Schütte nutzbar, während ein an die Schüttöffnung an-
grenzender Bereich der Verpackung oberseitig ver-
schlossen bleibt. Eine Folienverpackung mit den be-
schriebenen Merkmalen ist aus WO 2005/007528 A1 be-
kannt.
[0002] Die Folienverpackung wird aus einem vorkon-
fektionierten Folienbeutel hergestellt, der oben offen ist
und in einer Beutelbefüllanlage von oben befüllt sowie
anschließend mit einer Quersiegelnaht, die sich über die
gesamte Beutelbreite erstreckt, verschlossen wird. Bei
einer aus DE 10 2006 029 119 A1 bekannten Folienver-
packung erstreckt sich die Schwächungslinie parallel
zum kopfseitigen Ende über die gesamte Breite des Fo-
lienbeutels. In diesem Fall ist unterhalb der Schwä-
chungslinie eine zweite Quersiegelnaht notwendig, die
nach der Befüllung der Folienverpackung in der Beutel-
befüllanlage angebracht wird und sich nur über eine Teil-
breite des Beutels erstreckt. Das Anbringen unterschied-
lich langer Quersiegelnähte erfordert angepasste Siegel-
werkzeuge. Dies wird in der Praxis als Nachteil angese-
hen, da an der Befüllanlage Umrüstungen vorgenommen
werden müssen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Folienverpackung anzugeben, die nach ihrer Befüllung
in einer Befüllanlage mit Siegelwerkzeugen, die sich über
die gesamte Beutelbreite erstrecken, verschlossen und
fertig gestellt werden kann.
[0004] Ausgehend von einer Folienverpackung mit
den eingangs beschriebenen Merkmalen wird die Auf-
gabe erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass an der Ver-
packungsinnenseite der Folie in einem Bereich, der nach
dem Öffnen der Verpackung die Schüttöffnung bildet, ei-
ne Trennschicht aus einem nicht fest versiegelbaren Ma-
terial angeordnet ist und dass sich über die gesamte Brei-
te der Verpackung eine Quersiegelnaht erstreckt, die
über den mit der Trennschicht versehenen Bereich der
Folie gelegt ist und lediglich außerhalb dieses Bereiches
die beiden Frontflächen sowie die Innenfläche der ande-
ren Seitenfalte mit der jeweils benachbarten Frontfläche
fest verbindet. Unter nicht fest versiegelbare Materialien
fallen nicht siegelfähige Materialien und thermisch sie-
gelfähige Materialien, die beim thermischen Siegeln
peelfähige Siegelnähte geringer Festigkeit bilden, wel-
che bestimmungsgemäß von Hand ohne Zerstörung der
Folie getrennt werden können. Die Trennschicht unter-
bindet eine feste thermische Verschweißung der Folien-
flächen im Bereich der späteren Schüttöffnung und stellt
die Funktion dieses Bereiches sicher, ohne dass die Län-

ge der Quersiegelnaht entsprechend angepasst werden
muss. Daher können in der Befüllanlage gleiche Siegel-
werkzeuge verwendet werden, um einerseits die Kopf-
siegelnaht anzubringen und ferner diejenige Siegelnaht
zu erzeugen, die nach dem Öffnen der Verpackung einen
Teilbereich der Verpackung oberseitig verschließt. Es er-
geben sich mehrere Möglichkeiten für die Ausgestaltung
und Anordnung der Trennschicht.
[0005] Eine erfindungsgemäße Ausgestaltung sieht
vor, dass an der Verpackungsinnenseite der Foliever-
packung ein mindestens zweischichtiger Folienstreifen
befestigt ist, der eine mit der Innenfläche der Verpackung
verbundene siegelfähige Schicht und eine die Trenn-
schicht bildende Schicht aus einem nicht fest versiegel-
baren Material aufweist. Der Folienstreifen besteht bei-
spielsweise aus einem Verbundmaterial mit einer siegel-
fähigen Schicht aus einem Polyolefin sowie einer Trenn-
schicht aus einem nicht siegelfähigen Material, z B. Po-
lyester. Der Folienstreifen kann ringförmig geschlossen
sein. Ferner kann die Trennschicht aus einer peelfähigen
Schicht bestehen, so dass die an gegenüberliegenden
Wandflächen der Verpackung angebrachten Abschnitte
des Folienstreifens aufeinander liegen und vor dem erst-
maligen Gebrauch der Verpackung durch Kontakt der
peelfähigen Schichten aufeinander haften. Die peelfähi-
ge Schicht kann aus einem peelenden Siegellack oder
aus einer aufkaschierten Folie, die entsprechende Pee-
leigerischaften aufweist, bestehen. Die Peelschicht kann
insbesondere eine Polyethylenschicht sein, die Polybu-
ten enthält. Die Verbindung zwischen den peelfähigen
Schichten lässt sich leicht von Hand lösen. Die Verbin-
dung kann die Dichtigkeit des Beutels auch dann gewähr-
leisten, wenn die Schwächungslinie aus einer Perforati-
on besteht.
[0006] Vorzugsweise ist der Folienstreifen unterhalb
der Schwächungslinie an der Innenseite der Verpackung
befestigt und erstreckt sich bis in einen Bereich oberhalb
der Schwächungslinie, ohne mit der Innenseite der Ver-
packung oberhalb der Schwächungslinie verbunden zu
sein. Nach dem Öffnen der Verpackung bildet der Foli-
enstreifen dann eine nach oben vorstehende Schütte,
die das Ausschütten des Füllguts erleichtert.
[0007] Eine alternative Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die Trennschicht aus einem auf die Folie
aufgebrachten Trennlack besteht, der nicht siegelfähig
ist und das Durchschweißen verhindert. Wenn die Foli-
enverpackung durch Abtrennen des Kopfstückes geöff-
net wird, kann eine nach oben vorstehende Schütte da-
durch realisiert werden, dass die Schwächungslinie in
dem mit dem Trennlack versehenen Bereich der Folie
eine entsprechende Kontur aufweist, d. h. eine Kontur,
die eine nach oben vorstehende Schütte nachbildet.
[0008] Für alle zuvor beschriebenen Ausgestaltungen
lässt sich eine weitere Funktionsverbesserung der Foli-
enverpackung erreichen, indem an der Innenseite der
Verpackung im Bereich der Trennschicht ein Ver-
schlussstreffen angeordnet wird, der unterhalb der
Schwächungslinie an der Folie befestigt ist und mit einem
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freien Ende oberhalb der Schwächungslinie endet. Das
freie Ende des Verschlussstreifens ist nach dem Öffnen
der Verpackung - die Schüttöffnung dabei übergreifend
- an der Verpackungsaußenseite befestigbar. Hierbei
wird der obere Rand der Schüttöffnung umgefaltet und
dadurch auch verschlossen. Als Verschlussstreifen kom-
men Klebestreifen oder Streifen eines Kiettverschlusses
in Betracht.
[0009] Gegenstand der Erfindung ist ferner ein flach-
liegender Folienbeutel nach Anspruch 10 zur Verwen-
dung in einer Beutelbefüllanlage, in der der Folienbeutel
befüllbar und mit Quersiegelnähten, die sich über die ge-
samte Beutelbreite erstrecken, zu einer Folienverpak-
kung mit den zuvor beschriebenen Merkmalen
schließbar ist. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den
Ansprüchen 11 bis 16 beschrieben.
[0010] Die Erfindung wird im Folgenden anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig.1 eine ungeöffnete Folienverpackung in
perspektivischer Darstellung,

Fig. 2 die Folienverpackung gemäß Fig. 1
nach dem Öffnen,

Fig. 3 und 4 weitere Ausgestaltungen der Folienver-
packung,

Fig. 5 einen noch unverschlossenen Folien-
beutel zur Verwendung in einer Beutel-
befüllanlage in einer Seitenansicht,

Fig. 6 den in Fig. 5 dargestellten Folienbeutel
in der Draufsicht;

Fig. 7 und 8 weitere Ausgestaltungen des Folien-
beutels.

[0011] Die in den Fig. 1 bis 3 dargestellten Folienver-
packungen eignen sich als Verpackung von Schüttgut,
beispielsweise Trockenfutter für Tiere. Sie weisen durch
Falten einer Folie gebildete Frontflächen 1, 1’ und Sei-
tenfalten 2, 2’ auf und sind durch eine Bodennaht 3 sowie
eine Kopfnaht 4 verschlossen. Die Folie ist mit einer
Schwächungslinie 5 zum Öffnen der Verpackung verse-
hen, die sich parallel zur Kopfnaht 4 über die gesamte
Beutelbreite sowie auch die Seitenfalten 2 erstreckt. Die
Schwächungslinie 5 kann eine Perforation sein oder,
wenn eine höhere Dichtigkeit gefordert wird, eine Lase-
maht, die nur eine Schicht der üblicherweise mehrschich-
tigen Folie durchdringt. Entlang der Schwächungslinie 5
ist ein kopfseitiger Verpackungsabschnitt 6 abtrennbar,
wobei das Abreißen durch einen Fingerlift 7 in einer der
Seitenfalten 2 erleichtert wird. Nach dem Öffnen der Ver-
packung ist eine der beiden Seitenfalten als Schütte nutz-
bar, während ein an die Schüttöffnung 8 angrenzender
Bereich der Verpackung oberseitig verschlossen bleibt.

[0012] An der Verpackungsinnenseite der Folie ist in
einem Bereich, der nach dem Öffnen der Verpackung
die Schüttöffnung 8 bildet, eine Trennschicht 9 aus einem
nicht fest versiegelbaren Material angeordnet. Parallel
zur Kopfnaht 4 erstreckt sich über die gesamte Breite der
Verpackung eine Quersiegelnaht 10, die über den mit
der Trennschicht 9 versehenen Bereich der Folie gelegt
ist und lediglich außerhalb dieses Bereiches die beiden
Frontflächen 1 sowie die Innenfläche der anderen Sei-
tenfalte 2’ mit der jeweils benachbarten Frontfläche 1, 1’
fest verbindet (Fig. 2). Die Trennschicht 9 verhindert,
dass die sich gegenüberliegenden Flächen der Folien-
verpackung unter der Wirkung der Siegelnaht thermisch
fest verbinden und hält die Schüttöffnung 8 offen.
[0013] In dem in den Fig. 1 und 2 dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist an der Verpackungsinnenseite der
Folie ein mindestens zweischichtiger Folienstreifen 11
befestigt, der eine mit der Innenfläche der Verpackung
verbundene siegelfähige Schicht und eine die Trenn-
schicht 9 bildende Schicht aus einem nicht fest versie-
gelbaren Material aufweist. Der Folienstreifen 11 besteht
beispielsweise aus einem Verbundmaterial mit einer sie-
gelfähigen Schicht aus einem Polyolefin sowie einer
Trennschicht 9 aus einem Polyester.
[0014] Einer vergleichenden Betrachtung der Fig. 1
und 2 entnimmt man, dass der Folienstreifen 11 unter-
halb der Schwächungslinie 5 an der Innenseite der Ver-
packung befestigt ist und sich bis in einen Bereich ober-
halb der Schwächungslinie 5 erstreckt. Nach dem Öffnen
der Verpackung bildet der Folienstreifen 11 eine nach
oben vorstehende Schütte 12, welche das Ausschütten
des Füllgutes erleichtert.
[0015] Die Trennschicht 9 des Folienstreifens 11 kann
auch aus einer peelfähigen Schicht bestehen, so dass
die an gegenüberliegenden Wandflächen der Folienver-
packung angebrachten Abschnitte des Folienstreifens
aufeinander liegen und vor dem erstmaligen Gebrauch
der Verpackung durch Kontakt ihrer peelfähigen Schich-
ten aneinander haften. Die von Hand leicht lösbare peel-
fähige Verbindung verbessert die Dichtigkeit der Verpak-
kung, so dass eine gute Dichtwirkung auch dann gewähr-
leistet ist, wenn die Schwächungslinie 5 aus einer Per-
foration besteht.
[0016] Bei dem in Fig. 3 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist an der Innenseite der Verpackung im Bereich
der Trennschicht 9 ein Verschlussstreifen 13 angeord-
net, der unterhalb der Schwächungslinie 5 an der Folie
befestigt ist und mit einem freien Ende oberhalb der
Schwächungslinie 5 endet. Das freie Ende des Ver-
schlussstreffens ist nach dem Öffnen der Verpackung -
die Schüttöffnung 8 übergreifend - an der Verpackungs-
außenseite befestigbar. Der Fig. 3 entnimmt man, dass
der obere Rand 14 der Schüttöffnung hierbei umgefaltet
wird und dadurch geschlossen ist. Die Maßnahme er-
möglicht mit technisch einfachen Mitteln einen Wieder-
verschluss der Schüttöffnung 8. Der Verschlussstreifen
13 kann aus einem selbstklebenden Haftstreifen oder
einem Klettstreifen, der mit einem entsprechenden Ge-
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genelement 15 an der Beutelaußenfläche zusammen-
wirkt, bestehen.
[0017] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 4 besteht die
Trennschicht 9 aus einem an der Verpackungsinnenseite
auf die Folie des Verpackungsbeutels bereichsweise
aufgebrachten Trennlack, der eine thermische Verbin-
dung benachbarter Wandflächen verhindert. Die Schwä-
chungslinie 5 weist in dem mit dem Trennlack versehe-
nen Bereich 16 der Folie eine Kontur auf, die eine nach
oben vorstehende Schütte 12 nachbildet.
[0018] Die Fig. 5 bis 8 zeigen Vorprodukte zur Herstel-
lung der beschriebenen Folienverpackungen. Es handelt
sich um flachliegende Folienbeutel 17 zur Verwendung
in einer Beutelbefüllanlage, in der sie befüllt und an-
schließend mit Quersiegelnähten (4, 10), die sich über
die gesamte Beutelbreite erstrecken, zu Folienverpak-
kungen geschlossen und endgeformt werden. Die Foli-
enbeutel weisen jeweils durch Falten einer Folie gebil-
dete Frontflächen 1, 1’ und Seitenfalten 2, 2’ auf und sind
unterseitig durch eine Bodennaht 3 geschlossen. Ober-
seitig weisen die Folienbeutel eine sich über die gesamte
Beutelseite erstreckende Füllöffnung 18 auf. Die Folie,
aus der die Folienbeutel 17 gefertigt sind, ist mit einer
Schwächungslinie 5 versehen, entlang der ein kopfseiti-
ger Beutelabschnitt 19 von dem Folienbeutel 17 abtrenn-
bar ist. An der Innenfläche einer der beiden Seitenfalten
2, 2’ sowie an den zur Seitenfalte 2 benachbarten Ab-
schnitten der beiden Frontflächen 1, 1’ ist eine Trenn-
schicht 9 aus einem nicht fest versiegelbaren Material
angeordnet. Die Trennschicht 9 bedeckt einen Flächen-
bereich 20 der Folie, der von der Schwächungslinie 5
durchzogen ist. Im Ausführungsbeispiel der Fig. 5 ist an
der Beutelinnenseite ein zumindest zweischichtiger Fo-
lienstreifen 11 befestigt, der eine mit dem Folienbeutel
17 thermisch fest verbundene siegelfähige Schicht und
eine die Trennschicht 9 bildende Schicht aus einem nicht
fest versiegelbaren Material aufweist. Der Folienstreifen
11 erstreckt sich über die Wandfläche der Seitenfalte 2
bis hin zu den Frontflächen 1, 1’ und ist über seine ge-
samte Länge an der Beutelinnenseite unterhalb der
Schwächungslinie 5 an der Innenseite des Folienbeutels
17 befestigt (Fig. 6). Vertikal erstreckt sich der Folien-
streifen 11 bis in einen Bereich oberhalb der Schwä-
chungslinie 5.
[0019] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 7 ist der Foli-
enstreifen 11 zu einer ringförmigen Tülle 21 geschlossen.
Die Tülle 21 ist an der Innenfläche der Seitenfalte 2 sowie
an einer der beiden Frontflächen - hier der Frontfläche
1’ - befestigt. Der mit dem Folienbeutel nicht verbundene
Abschnitt 22 der Tülle 21 haftet durch eine peelfähige
Verbindung 23 an den benachbarten Abschnitten des
Folienstreifens 11, so dass die Tülle 21 das Füllen des
Folienbeutels nicht behindert. Im Übrigen ist die Tülle 21
ebenfalls unterhalb der Schwächungslinie 5 an der In-
nenseite des Folienbeutels 17 befestigt und erstreckt
sich bis in einen Bereich oberhalb der Schwächungslinie
5.
[0020] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 8 besteht die

Trennschicht 9 aus einem auf die Folie aufgebrachten
Trennlack. Der Darstellung entnimmt man ferner, dass
die Schwächungslinie in dem mit dem Trennlack verse-
henen Bereich 16 der Folie eine Kontur aufweist, die eine
nach oben vorstehende Schütte 12 nachbildet.
[0021] Die in den Fig. 5 bis 8 dargestellten Folienbeutel
17 werden vorkonfektioniert und anschließend in einer
Befüllanlage befüllt. Nach dem Befüllen werden die Fo-
lienbeutel 17 durch eine Kopfsiegelnaht 4 verschlossen
und durch Anbringen der Quersiegelnaht 10 zu einer Fo-
lienverpackung angeformt. Zum Anbringen der Kopfsie-
gelnaht 4 und der Quersiegelnaht 10 können gleiche Sie-
gelwerkzeuge verwendet werden.

Patentansprüche

1. Folienverpackung, insbesondere für Schüttgut, die
durch Falten einer Folie gebildete Frontflächen (1,
1’) und Seitenfalten (2, 2’) aufweist und durch eine
Bodennaht (3) sowie eine Kopfnaht (4) verschlossen
ist,
wobei die Folie mit einer Schwächungslinie (5) zum
Öffnen der Verpackung versehen ist, entlang der ein
kopfseitiger Verpackungsabschnitt (6) abtrennbar
ist, und
wobei nach dem Öffnen der Verpackung eine der
beiden Seitenfalten (2) als Schütte nutzbar ist, wäh-
rend ein an die Schüttöffnung (8) angrenzender Be-
reich der Verpakkung oberseitig verschlossen bleibt,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Verpak-
kungsinnenseite der Folie in einem Bereich, der
nach dem Öffnen der Verpackung die Schüttöffnung
(8) bildet, eine Trennschicht (9) aus einem nicht fest
versiegelbaren Material angeordnet ist und dass
sich über die gesamte Breite der Verpackung eine
Quersiegelnaht (10) erstreckt, die über den mit der
Trennschicht (9) versehenen Bereich der Folie ge-
legt ist und lediglich außerhalb dieses Bereiches die
Frontflächen (1, 1’) sowie die Innenfläche der ande-
ren Seitenfalte (2’) mit der jeweils benachbarten
Frontfläche (1,1’) verbindet.

2. Folienverpackung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Verpackungsinnenseite
ein mindestens zweischichtiger Folienstreifen (11)
an der Folie befestigt ist, der eine mit der Innenfläche
der Verpackung verbundene siegelfähige Schicht
und eine die Trennschicht (9) bildende Schicht aus
einem nicht fest versiegelbaren Material aufweist.

3. Folienverpackung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Folienstreifen (11) ringför-
mig geschlossen ist.

4. Folienverpackung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Trennschicht (9) aus ei-
ner peelfähigen Schicht besteht und dass die an ge-
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genüberliegenden Wandflächen der Verpackung
angebrachten Abschnitte des Folienstreifens (11)
aufeinander liegen und vor dem erstmaligen Ge-
brauch der Verpackung durch Kontakt ihrer peelfä-
higen Schichten aneinander haften.

5. Folienverpackung nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Folienstrei-
fen (11) unterhalb der Schwächungslinie (5) an der
Innenseite der Verpackung befestigt ist und sich bis
in einen Bereich oberhalb der Schwächungslinie (5)
erstreckt, so dass der Folienstreifen (5) nach Öffnen
der Verpackung eine nach oben vorstehende Schüt-
te (12) bildet.

6. Folienverpackung nach einem der Ansprüche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Folienstrei-
fen (11) eine siegelfähige Schicht aus einem Polyo-
lefin sowie eine Trennschicht (9) aus einem Poly-
ester aufweist.

7. Folienverpackung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trennschicht (9) aus einem
auf die Folie aufgebrachten Trennlack besteht.

8. Folienverpackung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwächungslinie (5) in
dem mit dem Trennlack versehenen Bereich (16) der
Folie eine Kontur aufweist, die eine nach oben vor-
stehende Schütte (12) nachbildet.

9. Folienverpackung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass an der Innen-
seite der Verpackung im Bereich der Trennschicht
(9) ein Verschlussstreifen (13) angeordnet ist, der
unterhalb der Schwächungslinie (5) an der Folie be-
festigt ist und mit einem freien Ende oberhalb der
Schwächungslinie (5) endet, und dass das freie En-
de des Verschlussstreifens (13) nach dem Öffnen
der Verpackung die Schüttöffnung (8) übergreifend
an der Verpackungsaußenseite befestigbar ist.

10. Flachliegender Folienbeutel zur Verwendung in ei-
ner Beutelbefüllanlage, in der der Folienbeutel be-
füllbar und mit Quersiegelnähten, die sich über die
gesamte Beutelbreite erstrecken zu einer Folienver-
packung nach einem der Ansprüche 1 bis 9
schließbar ist,
wobei der Folienbeutel (17) durch Falten einer Folie
gebildete Frontflächen (1. 1’) und Seitenfalten (2, 2’)
aufweist sowie unterseitig durch eine Bodennaht (3)
geschlossen ist und oberseitig eine sich über die ge-
samte Beutelbreite erstreckende Füllöffnung (18)
aufweist,
wobei die Folie mit einer Schwächungslinie (5) ver-
sehen ist, entlang der ein kopfseitiger Beutelab-
schnitt (19) von dem Folienbeutel (17) abtrennbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Innenflä-

che einer der beiden Seitenfalten (2) sowie an den
zur Seitenfalte (2) benachbarten Abschnitten der
beiden Frontflächen (1, 1’) eine Trennschicht (9) aus
einem nicht fest versiegelbaren Material angeordnet
ist.

11. Flachliegender Folienbeutel nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trennschicht (9)
einen Flächenbereich (20) der Folie bedeckt, der von
der Schwächungslinie (5) durchzogen ist.

12. Flachliegender Folienbeutel nach Anspruch 10 oder
11, dadurch gekennzeichnet, dass an der Beute-
linnenseite ein zweischichtiger Folienstreifen (11)
befestigt ist, der eine mit dem Folienbeutel thermisch
verbundene siegelfähige Schicht und eine die
Trennschicht (9) bildende Schicht aus einem nicht
fest versiegelbaren Material aufweist.

13. Flachliegender Folienbeutel nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Folienstreifen
(11) zu einer ringförmigen Tülle (21) geschlossen ist,
wobei die Tülle (21) nur an der Innenfläche der Sei-
tenfalte (2) sowie an einer der beiden Frontflächen
(1 oder 1’) befestigt ist, und dass der mit dem Foli-
enbeutel nicht verbundene Abschnitt der Tülle (21)
durch eine peelfähige Verbindung (23) an den be-
nachbarten Abschnitten des Folienstreifen (11) haf-
tet.

14. Flachliegender Folienbeutel nach einem der Ansprü-
che 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der
Folienstreifen (11) unterhalb der Schwächungslinie
(5) an der Innenseite des Folienbeutels befestigt ist
und sich bis in einen Bereich oberhalb der Schwä-
chungslinie (5) erstreckt.

15. Flachliegender Folienbeutel nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trennschicht (9)
aus einem auf die Folie aufgebrachten Trennlack be-
steht.

16. Flachliegender Folienbeutel nach einem der Ansprü-
che 10 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass an
der Innenseite des Folienbeutels im Bereich der
Trennschicht (9) ein Verschlussstreifen (13) ange-
ordnet ist, der unterhalb der Schwächungslinie an
der Folie befestigt ist und mit einem freien Ende ober-
halb der Schwächungslinie (5) endet.
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